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Fröhlicher Bunny erfreute die Passanten an Ostern

Vorhaben nichts mehr im Wege stand. 
Den witzigen Einfall setzte die Krienser 
Werbetechnik- und Siebdruckfirma im 
Innern der Apotheke fort, wo Schoggi-
Eili für die Kinder in einem grossen Be-
hälter bereitstanden.

Apotheker Dr. Matteo Schaffhauser 
freute sich über den österlichen Spass. 
Wie er den vielen Daumen-Hoch-Zei-
chen entnehmen konnte, kam die lusti-
ge Überraschung bei den Passanten 
ebenfalls gut an. 

Wer vor oder während den Oster-
tagen durch die Gassen der Klein-
stadt spazierte, konnte ihn nicht 
verpassen: den Riesenhasen an 
der Hausfassade über der Alten 
Suidterschen Apotheke. 

Was  wäre  Ostern  ohne  Hasen?   Die
verführerischen  Kreationen  aus  Scho-
kolade  von  Au  Cachet,  denen  höchst-
wahrscheinlich keine allzu lange Le-
bensdauer beschieden war, hatten 
dieses Jahr einen überdimensionalen 
Nachbarn aus handfesten Materialien. 
Während ein paar Tagen hing der sym-
pathische Bunny über dem Eingang zur 
Alten Suiterschen Apotheke und grinste 
fröhlich-verschmitzt zu den Vorüberge-
henden hinunter. 
Die spontane Osteraktion war ein Wer-
begag der Seriag AG, die den rund 2.5 x 
2.5 m grossen Kopf auf einen Spezial-
karton gedruckt hatte. Das Fixieren an 
der Aussenfassade erwies sich zum ge-
planten Zeitpunkt als Herausforderung. 
Weil Sturm Niklas in den Tagen vor Kar-
freitag mit Geschwindigkeiten von bis 
zu  170 km/h  über   die   Schweiz   hin-
wegfegte und beträchtliche Schäden 
anrichtete, musste die Montage kurz-
fristig verschoben werden. Schliesslich 
hatte Petrus ein Einsehen, und der  
Orkan  schwächte  sich  ab, so dass dem

Der Riesenbunny wünschte den Besucherinnen und Besuchern der Kleinstadt frohe Ostern.
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68 Mitglieder besuchten die Generalversammlung
Die 82. Generalversammlung des kleinsten, feinsten Quartiers fand 
dieses Jahr am 25. Februar im Hotel Wilden Mann statt. Als Gast aus 
dem Stadthaus überbrachte Bildungsdirektorin Ursula Stämmer-Horst 
den 68 anwesenden Mitgliedern die Grussbotschaft der Regierung.

Ursula Stämmer-Horst lässt sich mit dem Vorstand des Quartiervereins ablichten (v.l.n.r.: Matteo 
Schaffhauser, Sonja Hablützel, Susanne Moser, Ursula Stämmer-Horst, Jürg Willen-Buob, Eugen Huber).

Pünktlich um 19 Uhr hiess Präsident Jürg 
Willen-Buob die Anwesenden Mitglieder 
und Gäste herzlich willkommen. Nament-
lich erwähnte er die beiden Ehrenmit-
glieder Susanne Moser und Rosmarie 
Amrein, Stadträtin Ursula Stämmer-
Horst, Jochen Fischer vom Verband städ-
tischer Quartiervereine, Markus Beeli, 
den Betreuer der Homepage, sowie last 
but not least die beiden offiziellen Köni-
ginnen des Quartiers, Peggy Dilks und Sil-
via Eggstein. Wie es sich die Mitglieder 
von ihm gewohnt sind, führte der Präsi-
dent einmal mehr zügig durch die 11 
Traktanden der 82. GV des kleinsten und 
feinsten Quartiers. Weder zum Jahresbe-
richt noch zur Rechnung gab es Fragen 
oder Bemerkungen. Beides wurde ein-
stimmig genehmigt. Der Mitgliederbe-
stand erhöhte sich einmal mehr. Den 13 
Austritten stehen 16 Neueintritte gegen-
über.
Nebst den statutarisch vorgeschriebenen 
Traktanden informierte Dr. Thomas Zum-
stein über die positive Entwicklung in der 
Kasse der IG Kronenbeleuchtung. Er be-
dankte sich bei allen Vereinsmitgliedern 
und erwähnte insbesondere Fritz Studer, 
der mit seinem Einsatz zum erfreulichen 
Resultat beigetragen hat. Nach Dr. Thoma 
Zumstein ergriff Aerny Bucher das Wort 
und gab seiner Freude Ausdruck, dass der 
Lozärner Wiehnachtsmärt im Quartier 
viel Goodwill geniesst. 2014 verzeichnete 
die Veranstaltung, die dieses Jahr bereits 
zum 10. Mal stattfindet, ein Rekordjahr. 

Eine überaus freundschaftliche Bezie-
hung besteht auch zwischen dem Quar-
tierverein und den beiden Museen. Britta 
Allgöwer, Direktorin des Naturmuseums, 
wies auf die Ausstellung von Emil Stein-
berger hin und schlug die Werbetrommel 
für die Ausstellungen sowie die Fachvor-
träge in ihrem Haus. Schliesslich orien-
tierte Kassier Matteo Schaffhauser über 
die Stadtführung, die der Quartierverein 
am 20. Mai durchführt. 

In ihrem Grusswort stellte Stadträtin Ur-
sula Stämmer-Horst mit Freude fest, dass 
die Menschen der Kleinstadt stolz sind, in 
ihrem Quartier zu wohnen, und bedankte 
sich, dass sie als Gast der Versammlung 
beiwohnen durfte. Sie appellierte an das 
Wohlwollen der Bewohner gegenüber 
der Stadt und forderte sie auf, ihre Anlie-
gen direkt dort zu platzieren. Sie betonte, 
wie wichtig ihr der Kontakt zu Quartier-
vereinen ist, und lobte den Präsidenten, 
der die Interessen des Quartiers sehr gut 
vertrete.

Nachdem Präsident Jürg Willen-Buob von 
Matteo Schaffhauser ein grosses Danke-
schön für sein unermüdliches Engage-
ment entgegennehmen durfte, schloss er 
den offiziellen Teil der Veranstaltung 
nach nur einer Stunde. Die 68 anwesen-
den Mitglieder genossen das feine 
Nachtessen sowie den vom Hotel Wilden 
Mann offerierten Kaffee und blieben 
noch lange im gemütlichen Saal sitzen.
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Interessante Einblicke ins tierische Sexleben
shab. Bereits zum zweiten Mal waren die Mitglieder des Quartiervereins zu einem 
Museumsbesuch eingeladen – diesmal ins Natur-Museum. Direktorin Britta Allgöwer 
führte das leider nicht sehr zahlreiche Grüppchen höchstpersönlich durch die Sonder-
ausstellung „Sexperten – Rituale der Tierwelt in Werbung, Paarung und Brutpflege“. 
Wie verdrängt man einen Nebenbuhler? Wie viel Aufwand betreiben gewisse Tiere, 
um einen Partner zu überzeugen? Britta Allgöwer wusste auf alle Fragen eine Antwort 
und erklärte die Entwicklung vom sich teilenden Einzeller bis zur geschlechtlichen 
Fortpflanzung sowie deren verschiedenste Spielarten. Die Teilnehmenden erfuhren, 
warum es zwei Geschlechter gibt, zu welcher Vielfalt das geführt hat und was für 
raffinierte Strategien einige Arten entwickelt haben, um ihren Nachwuchs sicherzu-
stellen. Weibliche Springspinnen, die den besten Tänzer bevorzugen, Stabheuschre-
cken, die ganz auf Männchen verzichten, waren ebenso zu bewundern wie sich 
paarende Schnecken oder Hirsche, die den Kampf um die Gunst eines Weibchens mit 
dem Leben bezahlten. Der interessante Rundgang endete bei den Präparaten der 
niedlichen Jungtiere. Die Palette reichte vom Küken über den Jungdachs bis hin zum 
Frischling. Wieder im Eingangsbereich angekommen, erwartete die Besucherinnen 
und Besucher eine weitere Überraschung: das Natur-Museum verwöhnte die Gruppe 
mit einem reichhaltigen Imbiss mit knusprigem Brot, köstlichem Käse, Trockenfleisch 
und anderen Delikatessen aus regionaler Produktion. Alle griffen herzhaft zu und 
liessen den Abend in der gemütlichen Runde ausklingen.

Gutes Ende in Sicht
Im April 2014 war der barocke Säulen-
brunnen bei einem Unfall schwer beschä-
digt worden. Nach längerem Stillstand 
kam Anfang Februar die erfreuliche Nach-
richt aus dem Stadthaus, dass sich dieser 
Zustand bald ändern würde. Und so war 
es: Am 19. Februar 2015 begannen die 
Vorbereitungen, seit dem 23. Februar 
sind Spezialisten dabei, den Zeughaus-
brunnen zu restaurieren. Läuft alles nach 
Programm, dauert die ganze Sanierung 
10 Wochen lang und wird Anfang Mai 
abgeschlossen sein. Dann wird der Brun-
nen das Quartierbild wieder in seinem 
ursprünglichen Glanz prägen.

Beim Kampf um die Gunst der Weibchen kann es um Leben und Tod gehen.
Britta Allgöwer erzählt, wie es diesen beiden Rothirschen ergangen ist.

Am 1. Mai sollten die Arbeiten am
Zeughausbrunnen beendet sein.
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„Es bringt nichts, die Sache weiter hinauszuschieben“

Kürzlich konnte man lesen, dass das Natur-Museum in den nächsten Jahren saniert 
werden soll. Die Quartierpost sprach darüber mit Museumsdirektorin Britta Allgöwer.

Das Natur-Museum in Zahlen
(Basis Jahresbericht 2013)

Einnahmen total (CHF) 2‘434‘701
Eintritte 160‘303
Museumsshop 56‘717
Drittmittel 38‘755
Übrige Erträge 32‘240
Zusatzerträge Swisslos 40‘000
Öffentliche Beiträge Kt. LU   2‘115‘677     

Ausgaben  2‘434‘701
Sachkosten 185‘755
Kantonsinterne
Dienstleistungen 160‘298
Miete Liegenschaft 796‘223
Personalkosten 1‘292‘425

Eintritte total                         53‘968

Frau Allgöwer, weshalb ist eine Sanierung notwendig?

Britta Allgöwer: Seit fast 40 Jahren wurde am Gebäude, das 1975 – 1978 neu gebaut worden ist, nichts 
mehr gemacht. Vieles ist inzwischen veraltet und sanierungsbedürftig; unabhängig von der Nutzung ist 
das Haus am Ende seines Lebenszyklus‘ angelangt. Eine fundierte Fachplanerstudie hat den Sanierungs-
bedarf und den Kostenrahmen geschätzt: inklusive Dachsanierung sind gut 12 Mio. Franken erforder-
lich – ohne Ausstellung.

Was wollen Sie alles verändern?

Ursprünglich ging man allein von der inhaltlichen Erneuerung, d.h. der Modernisierung der Daueraus-
stellungen, aus. Nun wissen wir aber, dass die bauliche Totalsanierung der grösste Brocken und 
dringend notwendig ist. Die gesamte Haustechnik, alle elektrischen Anlagen, die Isolation, die Liftanla-
ge und die Fenster müssen komplett erneuert werden, damit auch die Ausstellungserneuerung Sinn 

bis heute unverändert geblieben.

Was ist (noch) nicht vorgesehen?

Am liebsten würden wir das Haus und die Ausstellung gesamthaft erneuern, aber dafür wären insge-
samt circa 16 Mio. Franken notwendig. Wir beschränken uns deshalb auf 2/3 des Hauses, das Unter- 
und Erdgeschoss sowie das erste und zweite Obergeschoss; das Dach kommt in einer späteren Phase 
dran, aber die baulichen Voraussetzungen dafür werden schon jetzt eingeplant. Der Dachstock wäre 
ideal für einen Ausstellungsraum. Leider fehlt dafür aber noch das Geld.

Welche Hürden hat das Projekt schon genommen, und welche stehen noch bevor?

Es musste schon viele Hürden nehmen und war eigentlich bereits für das Jahr 2000 geplant; aus 
verschiedenen Gründen wurde es aber immer wieder hinausgeschoben. Laut Finanz- und Aufgabenplan 
2015-18 soll nun im Herbst die erste Tranche von 750‘000 Franken ins Budget kommen für die Vorbe-
reitungen zur Detailplanung, 2017 weitere 500‘000 und in den Jahren 2018/19 6 und 5 Millionen 
Franken. Ich hoffe, dass der Kantonsrat diese Posten bewilligt, denn es bringt nichts, die Sache weiter 
hinauszuschieben.

Haben Sie schon konkrete Pläne für Ausstellungen während oder nach der Sanierung?

Während der Bauphase können wir den Museumsbetrieb nicht aufrecht erhalten, das wäre viel zu 
teuer. Wir nutzen dieses spezielle Zeitfenster jedoch, um mittels kleinen Container-Ausstellungen zu 
zeigen, was beim Bauen alles passiert und wie sich das neue Museum präsentieren wird. Wir werden 
auch immer wieder auch auf spezielle Objekte aus unseren Sammlungen aufmerksam machen. Es ist 
uns ein grosses Anliegen, dass die Luzernerinnen und Luzerner ihre Schätze kennen. Läuft alles nach 
Plan, hoffe ich, dass wir 2019 den Vollbetrieb wieder aufnehmen können.

Britta Allgöwer hofft, dass die Sanierung des 
Natur-Museums bald vorwärts geht.
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Auf Anfang März trat Daniela Ruckstuhl nach meh-
reren Jahrzehnten als Luzerner Geschäftsfrau in 
den Ruhestand und übergab ihre Boutique partout 
an der Pfistergasse 15 in andere Hände. Neue Besit-
zerin und Betreiberin des Damenbekleidungs- und 
Accessoire-Geschäfts ist Corinne A. Zihlmann. Die 
versierte Modefachfrau blickt auf eine langjährige 
Erfahrung in der Branche zurück und wird das An-
gebot der Boutique partout im Sinne ihrer Vorgän-
gerin weiterführen. Dazu gehören spezielle Stücke 
von erstklassiger Qualität, zum Beispiel der Schwei-
zer Labels von Ida Gut, süd-wind und enjey. Auslän-
dische Kollektionen etwa von W.E.T.  Bottega, 
Katharina Hovman, Susskind, LIEB lings Stukke oder 
Thanhminh ergänzen die ausgewählte Palette. Da-
zu gibt’s edle Taschen von Em-el oder Fredsbruder.

Corinne A. Zihlmann übernimmt die Boutique partout

Sonja Hablützel (l.) und Susanne Moser (2. v. r.) 
vom Vorstand des Quartiervereins statten Corin-
ne A. Zihlmann (2. v. l.) und ihrer Vorgängerin
Daniela Ruckstuhl (r.). einen Eröffnungsbesuch ab.

Anpaco kleidet den modischen Mann ein
Im Laufe des Januars lud Patrizia Colucci zur Eröff-
nung ihrer Boutique Anpaco ein, wo der modische 
Mann eine Auswahl von Hemden von cashual bis 
festlich-elegant als Konfektion, auf Wunsch aber 
auch massgeschneidert findet. Daneben gehören 
etwa Cashmere-Seiden-Pullover oder Schals zum 
Sortiment. Ihre Waren bezieht Patrizia Colucci von 
ausgewählten Lieferanten aus der Toscana oder 
Umbrien. Bei den Krawatten setzt sie vor allem auf 
das bekannte Label Fumagalli. Patrizia Colucci hat das richtige Angebot für modebewusste Männer.

Am 13. März empfing Renato von Burg eine Anzahl 
geladene Gäste und stellte ihnen sein neues Café 
vor. Während rund zwei Monaten hatte er den hin-
teren Teil seines Ladens umgebaut. Das Resultat 
kann sich sehen lassen: an neun Tischen kann man 
sich jetzt im sympathischen Ambiente gemütlich 
niederlassen, um einen feinen Kaffee, Kuchen und 
köstliche Dolce-Amore-Gelati zu geniessen.  Auf der 
Karte finden sich auch Tee, Milchgetränke mit Bio-
Milch oder Bio-Reismilch, hausgemachte Choco-
Muffins, Brownies, Cookies, Linzerschnitten oder 
Zitronencakes.  Alle Gebäcke sind konsequent mit 
UrDinkelmehl  hergestellt. Die leckere Gelati-Palette 
ergänzte von Burg mit Raffaello als neuster Kreation.

Hell und freundlich: das neue Café von Dolce Amore lädt 
ein zum Verweilen und Geniessen.

Bei Dolce Amore gibt’s jetzt Sitzplätze zum Verweilen

Der TCS schuf das erste urbane Mobilitätszentrum
Ebenfalls im Januar eröffnete der TCS sein Pionier-
projekt: des schweizweit erste urbane Mobilitäts-
zentrum. Viel Prominenz aus der ganzen 
Zentralschweiz, unter andrerem der Luzerner Kan-
tonsratspräsident Franz Wüest, interessierte sich 
für die neuen Räumlichkeiten und das erweiterte 
Angebot. Im Erdgeschoss, wo vorher Aeschi Sport 
sein Domizil hatte, richtete der TCS ein Ladenlokal 
ein; dort können nebst der bewährten Angebotspa-
lette neu unter anderem Kindersitze und vom TCS 
empfohlene Velohelme gekauft werden. Weiter 
umfasst das Angebot neu auch Reisezubehör wie 
Koffer und Taschen. Beim Autozubehör und bei der 
Reiseliteratur wird die Produktpalette ausgebaut 
und mit Spezialangeboten ergänzt. Im ersten Stock 
ist wie bis anhin die Administration angesiedelt.

Nach aufschlussreichen Einblicken in die Neuerung 
gabs draussen im Zelt chüschtige Militärkäseschnit-
ten. Der verlockende Duft machte gluschtig; da 
lohnte sich auch das kurze Anstehen.

Alex Mathis, Geschäftsführer TCS Sektion Waldstätte,
begrüsste seine Gäste und erklärte ihnen die Neuerungen.
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Neu im Quartier: ergosens Konrad Wiesendanger

Anfang Jahr zog Konrad Wiesendan-
ger mit seiner Praxis ergosens an den 
Hirschengraben 52, wo er ideale 
Räumlichkeiten für seine Bera-
tungen, Coachings, Supervisionen 
und Seminare fand. Der ausgebildete 
Architekt war nach zwölf Jahren Ar-
beit als Planer durch einen Unfall auf 
die Feldenkrais-Methode gekommen 
und hatte damit nicht nur einen Weg 
gefunden, mit seinen Beschwerden 
umzugehen, sondern auch seine 
neue berufliche Ausrichtung. Von der 
Methode überzeugt, liess er sich zum 
Feldenkrais-Lehrer und Coach ausbil-
den. Seit 1998 behandelt er Men-
schen mit körperlichen und mentalen 
Belastungen, die sich durch unter-
schiedliche  Symptome wie Verspan-
nungen, Schmerzen oder innere 
Unruhe manifestieren. Er geht dabei 
von einer ganzheitlichen Betrach-
tungsweise aus und arbeitet sowohl 
körpertherapeutisch als auch bera-
tend. „Feldenkrais“, betont Konrad 
Wiesendanger, „heilt nicht, vielmehr 
schult   es   die   Selbstwahrnehmung 

und führt zu einer besseren Lebens-
qualität, indem es den Menschen 
neue Handlungsmöglichkeiten eröff-
net.“ Die Verbindung von Feldenkrais 
und Coaching biete Menschen Aus-
wege aus der Belastungsspirale, be-
vor es zu spät sei. Sein Angebot für 
Einzelpersonen ergänzt der Thera-
peut mit Coachings und Supervisi-
onen für Unternehmen, die sich und 
ihre Mitarbeitenden auf eine nach-
haltige und wertschätzende Weise 
weiterentwickeln möchten.

www.ergosens.ch                       

Konrad Wiesendanger hat im Kleinstadt-Quartier 
ideale Räumlichkeiten für seine Praxis gefunden.
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Agenda

Das läuft im Quartier

Alle Angaben zu Programm, Zeiten und Daten ohne Gewähr. Veranstaltungen melden: mail@wortart-texte.ch

Exklusiver Mitgliederanlass

Kassier Matteo Schaffhauser hatte es an 
der Generalversammlung bereits ange-
kündigt: am 20. Mai organisiert  der Quar-
tierverein für seine Mitglieder eine 
Stadtführung der besonderen Art. Irène 
Weber fesselt ihr Publikum mit  span-
nenden Einblicken und interessanten Ge-
schichten. 
Lassen Sie sich dieses einmalige Erlebnis 
nicht entgehen und melden Sie sich gleich 
an. Alle Angaben finden Sie in der beilie-
genden Einladung.

 Franziskanerkirche, Franziskanerplatz

Über die zahlreichen Veranstaltungen 
der Pfarrei orientiert die Website: 
http://www.kathluzern.ch/st-maria-zu-
franziskanern.html

Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a

Nebst den Gottesdiensten stehen in der 
Jesuitenkirche regelmässig Konzerte auf 
dem Programm. Detaillierte Auskünfte 
gibt: http://www.jesuitenkirche-luzern.ch 

Historisches Museum, Pfistergasse 24

 Natur-Museum, Kasernenplatz 6

Di – So, 10 – 17 Uhr, 041 228 54 11
Neue Sonderausstellungen: 
9. Mai bis 25. Oktober. Galapagos: 
Eine Sonderausstellung des Zoolo-
gischen Museums der Universität Zü-
rich
26. Juni bsi 15. November. Stammzel-
len – Ursprung des Lebens.
www.naturmuseum.ch

Di – So, 10 – 17 Uhr, 041 228 54 24
EMIL. Die Ausstellung
27. März – 6. September 2015
Der 1933 in Luzern geborene Emil Stein-
berger gehört zu den bedeutendsten Ka-
barettisten der Schweiz und des 
deutschsprachigen Auslandes. In seinen 
Stücken erzählt er aus dem Alltag der 
Menschen. Seine Figuren haben dabei 
manche Schlachten zu schlagen. Die Tü-
cken der Objekte sorgen dabei ebenso für 
Peinlichkeiten wie der Versuch, im Kon-
takt mit dem Gegenüber ja keine Unzu-
länglichkeiten aufscheinen zu lassen. 
Auch wenn menschliche Charaktere über-
zeichnet sind, zeugen Steinbergers Fi-
guren stets von einer liebevollen 
Auseinandersetzung mit den Menschen.

Das Historische Museum Luzern widmet 
dem vielfach ausgezeichneten und inzwi-
schen bekanntesten Künstler Luzerns die 
erste grosse Übersichtsausstellung. Ne-
ben den berühmten Klassikern wie "Der 
Telegrafenbeamte" wartet die Ausstel-
lung mit diversen Überraschungen auf. So 
werden Emil Steinbergers frühe Schau-
spiel-Erfahrungen als Jugendlicher vorge-

stellt oder seine Engagements als Radio-
Moderator in den 1950er Jahren. Die Be-
sucherinnen und Besucher lernen aber 
auch den Menschen Emil Steinberger 
besser kennen. 
ewl ist mit der Stadt Luzern genauso ver-
bunden wie EMIL und unterstützt die 
Ausstellung als Hauptsponsor.
Im Museumsshop gibt es ein grosses An-
gebot mit CDs, DVDs, Büchern, Shirts etc. 
zu Emil.

Für Mitglieder des Quartiervereins gibt’s 
am 30. Juni eine eigene Führung durch 
die Ausstellung. Separate Einladung folgt.

Für ein lebendiges 
Quartierleben
Die Quartiervereine und Quar-
tierkräfte setzen sich für leben-
dige Quartiere und ein aktives 
Zusammenleben in der Stadt 
Luzern ein. Dieses Engagement 
soll durch eine stärkere Ver-
netzung gefördert werden. 
Deshalb wurde im November 
2014 die Internetplattform 
www.quartiere-stadtluzern.ch 
mit vielen Informationen auf-
geschaltet.


